


VORBEMERKUNGEN ZU 
DEN PASSIVHAUS-DETAILS

Diese Broschüre über passivhaustaugliche Anschlussdetails, ist von Praktikern für
Praktiker gemacht. Sie enthält die gebräuchlichsten Wand-, Dach- und Deckenaufbauten
in Massiv- und Leichtbauweise für Ein- und Zweifamilienhäuser.

Im Sinne einer Verbesserung der Übersichtlichkeit wird auf detailgetreue Darstellungen
von Wärmedämmverbundsystemen (auch WDVS oder Vollwärmeschutz genannt) und
präzisen Anschlussdetails von Fenstern und Türen verzichtet.

Gesetzliche Vorgaben, alle gültigen österreichischen Normen und Hersteller-Richtlinien
sind selbstverständlich einzuhalten.

Die Produkte sind möglichst allgemein und den Produkt- und Anwendungsnormen ent-
sprechend bezeichnet.

Die beispielhaften Konstruktionszeichnungen ersetzen keinen statischen, bauphysikali-
schen und brandschutztechnischen Nachweis.

Um eine Detailvielfalt zu vermeiden, werden folgende vereinfachende Bauteil-Annahmen
getroffen:

Wand
- Bei den tragenden Massivwänden wird von Wandbildnern mit einer Dicke von 20 cm

und einer Wärmeleitfähigkeit von 0,35 W/mK ausgegangen. Die Dämmstoffdicke
ergibt sich aus dem U-Wert des gesamten Aufbaus von 0,12 W/m2K.

Boden 
- Bei den Fundamentplatten wird von Stahlbetonplatten mit einer Dicke von 30 cm

und einer Wärmeleitfähigkeit von 2,1 W/mK ausgegangen. Die Dämmstoffdicke
ergibt sich ebenfalls aus dem U-Wert von 0,12 W/m2K.

Decken
- Die Decken weisen U-Werte von 0,10 – 0,12 W/m2K auf.

Fenster 
- Die dargestellten Fensteranschluss-Details sind als quasi wärmebrückenfrei 

(ψ < 0,05 W/m2K) zu bezeichnen. Geringfügige Wärmebrückenverluste können
durch die Dämmstoffdicke bzw. -qualität oder durch die Verwendung besserer
Fenster kompensiert werden. Es kann in der Praxis aber von Wärmebrückenfreiheit
ausgegangen werden.
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- Für das erfolgreiche Zustandekommen dieser Broschüre gilt unser Dank der NÖ

Wohnbauforschung, der Geschäftsstelle für Energiewirtschaft der NÖ
Landesregierung sowie dem Ökobau Cluster Niederösterreich. Für die Berechnung
der Wärmebrücken sowie der kritischen Überarbeitung der Anschlussdetails danken
wir der Magistratsabteilung 39. Nicht zuletzt gilt unser Dank den Experten der
Mitgliedsunternehmen der Gemeinschaft Dämmstoff Industrie (GDI), die zum
Gelingen dieser Informations- und Planungsbroschüre beigetragen haben.
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DAS PASSIVHAUS 

Das Passivhaus bezeichnet einen Gebäudestandard, bei dem ohne aktives Heizsystem
ein Höchstmaß an Behaglichkeit sowohl im Winter als auch im Sommer sichergestellt
ist.Voraussetzung dafür sind eine thermisch optimierte, wärmebrückenfreie und luft-
dichte Gebäudehülle, spezielle Passivhausfenster und eine hocheffiziente
Komfortlüftung mit Wärmerückgewinnung, die für permanente Frischluft im ganzen
Haus sorgt.

DER MAXIMALE JÄHRLICHE HEIZWÄRMEBEDARF DARF HÖCHSTENS 
15 KWH PRO M2 WOHNFLÄCHE UND JAHR BETRAGEN.

VORTEILE DER PASSIVHAUS-BAUWEISE

Behaglichkeit

Im Gegensatz zur herkömmlichen Bauweise sind - durch die besonders gute
Wärmedämmung - die raumseitigen Oberflächentemperaturen der Wohnräume annä-
hernd gleich hoch wie die Raumlufttemperatur. Damit gehören kalte Wände der
Vergangenheit an.
Der Wohnkomfort, wie auch die Gebäudequalität eines Passivhauses sind durch die
hochwertige Bauqualität weit höher als bei konventionellen Häusern.

Frische Luft

Eine kontrollierte Wohnraumlüftung sorgt für zug- und staubfreie Frischluftzufuhr.
Zusätzlich können spezielle Filter gegen Pollen und andere Allergene eingesetzt wer-
den.

Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit

Die geringfügig höheren Investitionskosten werden durch zusätzliche Förderungen
und deutlich geringere Betriebskosten rasch ausgeglichen.

Genaue Daten zur Wirtschaftlichkeit von Passivhäusern wurden im Zuge des europa-
weiten CEPHEUS-Projektes erhoben (www.cepheus.at).

Sommertauglichkeit 

Wie bei herkömmlichen Häusern ist auf ausreichende Beschattung 
(z.B. Dachüberstand) der Fenster und Verglasungen zu achten. Zusätzlich bietet der
Erdreichwärmetauscher im Sommer über die Lüftungsanlage einen sanften Kühleffekt.

Ökologische Aspekte 

Passivhäuser haben einen äußerst geringen Heizenergiebedarf (HWB 15 kWh/m2a
oder 1,5 l Heizöläquivalent pro Jahr und m2). Dadurch reduzieren sich einerseits
Umweltbelastungen wie CO2- und Schwefeldioxid-Emissionen sowie weitere ökologi-
sche Belastungen wie Global Warming Potential (GWP), Primärenergie etc.
Andererseits reduziert ein Passivhaus den Energieverbrauch von Ressourcen um rund
90 Prozent über die gesamte Lebensdauer.
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Krisensicherheit

Selbst bei Energiekrisen (wie Erdöl, Erdgas etc.) funktioniert ein Passivhaus.

Architektonische Vielfalt

Es sind alle Bauweisen möglich. Der Glasflächenanteil ist zu optimieren, nicht zu maxi-
mieren. Das beheizte Volumen eines Passivhauses ist möglichst kompakt zu planen. Die
Südausrichtung ist kein „Muss“.

CHECKLISTE PASSIVHAUS 

Muss-Kriterien:

WÄRMESCHUTZ UND
UND WÄRMEBRÜCKENFREIHEIT 
DES BAUKÖRPERS

FENSTER UND TÜREN

LUFTDICHTIGKEIT DES GEBÄUDES

WÄRMERÜCKGEWINNUNG

Alle Bauteile der Außenhülle des Hauses
(exklusive Fenster) werden auf einen 
U-Wert kleiner als 0,15 W/(m2.K)
gedämmt. Durch Dämmstärken zwischen
25 und 40 cm erreichbar.
Anmerkung: Die Gebäude sollen mög-
lichst kompakt sein.Vermeidung von: aus-
kragenden Gebäudeteilen, verwinkelten
Grundrissen, ebenerdigen Gebäuden,
Eckfenstern etc.

Die Fenster und Türen (3-Scheiben-
Verglasung einschließlich der Fenster-rah-
men) sollen einen U-Wert von 0,80 nicht
überschreiten.

Der Luftwechsel bei 50 Pascal
Druckdifferenz (Blower Door Test) 
darf nicht mehr als das  0,6-Fache des
gesamten Luftvolumens pro Stunde
betragen.

Der Abluft ist durch geeignete technische
Einrichtungen wie Wärmepumpe oder
Wärmetauscher die Wärme zu entziehen
und der Frischluft zuzuführen.
Der Wärmerückgewinnungsgrad sollte 
80 Prozent nicht unterschreiten.
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Massivbau GDI-Nr 1.01
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Massivbau GDI-Nr 1.02

*)Bei CO2 geschäumten XPS ist der Lambda-Nennwert gemäss Herstellerangaben zu beachten und ein geeigneter Kleber zu verwenden.
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Massivbau GDI-Nr 1.03
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Massivbau GDI-Nr 1.04

*)Bei CO2 geschäumten XPS ist der Lambda-Nennwert gemäss Herstellerangaben zu beachten und ein geeigneter Kleber zu verwenden.
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Massivbau GDI-Nr 1.05

*)Bei CO2 geschäumten XPS ist der Lambda-Nennwert gemäss Herstellerangaben zu beachten und ein geeigneter Kleber zu verwenden.
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Massivbau GDI-Nr 1.06
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Massivbau GDI-Nr 1.07
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Massivbau GDI-Nr 1.08
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Massivbau GDI-Nr 1.09
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Massivbau GDI-Nr 1.10
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Massivbau GDI-Nr 1.11
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Massivbau GDI-Nr 1.12
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Massivbau GDI-Nr 1.13
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Massivbau GDI-Nr 1.14
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Massivbau GDI-Nr 1.15
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Massivbau GDI-Nr 1.16
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Massivbau GDI-Nr 1.17



 

 

 

 

 

23

Leichtbau GDI-Nr 2.01
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Leichtbau GDI-Nr 2.02

*)Bei CO2 geschäumten XPS ist der Lambda-Nennwert gemäss Herstellerangaben zu beachten und ein geeigneter Kleber zu verwenden.
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Leichtbau GDI-Nr 2.03

*)Bei CO2 geschäumten XPS ist der Lambda-Nennwert gemäss Herstellerangaben zu beachten und ein geeigneter Kleber zu verwenden.



 

 

26

Leichtbau GDI-Nr 2.04
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Leichtbau GDI-Nr 2.05

*)Bei CO2 geschäumten XPS ist der Lambda-Nennwert gemäss Herstellerangaben zu beachten und ein geeigneter Kleber zu verwenden.
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Leichtbau GDI-Nr 2.06
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Leichtbau GDI-Nr 2.07
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Leichtbau GDI-Nr 2.08
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GDI-MITGLIEDER
Austrotherm GmbH, F. Schmid-Strasse 156, 2754 Waldegg, www.austrotherm.at

Heraklith AG, Industriestrasse 18, 9586 Fürnitz, www.heraklith.com

Rockwool HandelsgesmbH, Eichenstrasse 38, 1120 Wien, www.rockwool.de

Saint-Gobain Isover-Austria AG, Prager Strasse 77, 2000 Stockerau, www.isover.at

Steinbacher Dämmstoff GmbH, 6383 Erpfendorf, www.steinbacher.at

CPH Zellulosedämmstoffproduktion GmbH & CoKG, www.cph.at

Prima Bau- und Dämmsysteme GesmbH & CoKG, www.primarosa.at

Sto GesmbH, www.sto.at 

FPX – Fachvereinigung Polystyrol-Extruderschaumstoff
Karl-Benz-Straße 7, D-60314 Frankfurt/Main, www.fpx-daemmstoffe.de

- Austrotherm GmbH, www.austrotherm.at

- BASF AG, www.styrodur.de

- DOW Deutschland GmbH & Co, www.styrofoam.de

- Gefinex Jackon GmbH, www.gefinex-jackon.de

- Ursa International GmbH, www.ursa.de

GHD - Güteschutzverband für Holzwolle-Dämmstoffe 
- Ideal Baustoffwerk GesmbH & CoKG, www.ideal-baustoffwerk.at

- Heraklith AG, www.heraklith.com

GPH - Güteschutzverband Polystyrol-Hartschaum, www.styropor.at

- Austrotherm GmbH, www.austrotherm.at

- Brucha GesmbH, www.brucha.at

- Prima Bau- und Dämmsysteme GesmbH & CoKG, www.primarosa.at

- Steinbacher Dämmstoff GmbH, www.steinbacher.at

Qualitätsgruppe Vollwärmeschutz, www.waermeschutz.at

- Ca patect Baustoffindustrie GmbH, www.capatect.at

- Röfix AG Baustoffwerke, www.roefix.com

- Saint-Gobain Weber "Terranova" GmbH, www.weber-terranova.at

- Sto GesmbH, www.sto.at

- Wopfinger Baustoffindustrie GmbH, www.baumit.com

Pittsburgh Corning (Österreich) Ges. m. b. H., www.foamglas.at

Bayer Austria GesmbH, www.bayer.at

Sunpor GesmbH, www.sunpor.at
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